
Wald und Forstwirtschaft in Schleswig-Holstein

Schleswig-Holstein ist mit 11 % Waldfläche das waldärmste Flächenland 

in Deutschland (= 173.41 ha Wald) von SO mit 24,8 % abnehmend bis Dithmarschen mit 3,4 % 
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51 % Privatwald

15 % Körperschaftswald

31 % Landeswald

3 % Bundeswald



65 % Laubbaumarten / 35 % Nadelbaumarten



- Gesamtholzvorrat hat von 2002 bis 2012 von 297 m³/ ha auf 320 m³/ ha zugenommen

- durchschnittliche Nutzung 5,0 m³/Jahr und ha (vom Zuwachs werden rd. 58 % genutzt)

- ungünstige Privatwaldstruktur (5.100 Forstbetriebe) nur 218 Betriebe sind größer als 50 ha

- 50 % der Betriebe sind Mitglied in forstwirtschaftlichen Zusammenschlüssen

- Privat- und Körperschaftswald (ohne eigenständige Betriebsführung) werden von der Landwirt-

schaftskammer Schleswig-Holstein betreut.

- Der landeseigene Wald steht seit 01.01.2008 im Eigentum der Schleswig-Holsteinischen  

Landesforsten (AöR) und wird von dieser bewirtschaftet.

- Die 3 unteren Forstbehörden gehören zum LLUR und gehören damit zu nachgeordneten 

Dienststellen des MELUR.



2008

Gesetz über die Errichtung der Anstalt 

Schleswig-Holsteinische Landesforsten

§1 Staatswald dient dem Allgemeinwohl in besonderem Maße und ist […] unter
besonderer Berücksichtigung der Schutz- und Erholungsfunktion zu bewirtschaften […].
Zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit überträgt das Land […] die Waldflächen und
deren Bewirtschaftung […].

§ 6 Die Anstalt bewirtschaftet ihre Waldflächen […] auf der Grundlage des 
Nachhaltigkeitsprinzips […] in eigener Verantwortung.   
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Mensch Natur Wirtschaft

(Soziales) (Ökologie) (Ökonomie)
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Die Anstalt erbringt als Aufgabe zur Erfüllung nach Weisung

besondere Gemeinwohlleistungen

• der Waldpädagogik und der Umweltbildung, 

• des Naturschutzes, 

• der Erholung, 

•der Neuwaldbildung

• der Ausbildung. 

Die SHLF erhalten dafür 3,437 Mio. € aus dem Landeshaushalt.



Struktur und Organisation

 2008: Anstalt des Öffentlichen Rechts

 Waldfläche: rund 50.000 ha (ca. 1/3 der Schleswig-

Holsteinischen Waldfläche)

 180 Mitarbeiter/innen

 Organisation: 

Zentrale in Neumünster,

32 Reviere, 

Erlebniswald Trappenkamp,  

2 Jugendwaldheime, 

Bildungsspaß Bungsberg
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Ökologie

Ziel: Klimaangepasster Waldumbau 



Ökologie

Ziel: Förderung der Biodiversität durch
Erhöhung der Naturwaldfläche

!
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Alltagskommunikation mit Bürgern wird immer wichtiger!

Wald für mehr. Dialog !

Service:

Online

Wald für mehr. Dialog

Dialogplattform

FAQ´s

Persönliche und 

verantwortliche

Ansprechpartner schaffen!
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„Baustellenkommunikation“ im Wald!

Vor und …

während der Maßnahme!



Vielen Dank für 

die

Aufmerksamkeit !

Haben Sie

Fragen ?


